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Rheinland-Pfalz: Latzel zufolge sind AfD-
Ergebnisse alarmierend

Thorsten Latzel kritisiert die &quot;erschreckenden&quot;
AfD-Wahlergebnisse und fordert eine Politik, die

gesellschaftliche Probleme anpackt.

Köln – In einem eindringlichen Appell hat Thorsten Latzel, der
Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland (EKiR), die
Wahlergebnisse der Alternative für Deutschland (AfD) in den
Bundesländern Thüringen und Sachsen als „erschreckend“
eingestuft. Latzel, der als führende Stimme der zweitgrößten
evangelischen Landeskirche Deutschlands gilt, äußerte
Bedenken über die wachsende politische Polarisierung und die
potenziellen Folgen für den sozialen Zusammenhalt in der
Gesellschaft.

„Unsere Demokratie braucht Demokraten – Menschen, die den
gemeinschaftlichen Zusammenhalt stärken und die Spielregeln
eines respektvollen Umgangs einhalten“, betonte der leitende
Geistliche. Er machte deutlich, dass die Gesellschaft nicht
gespalten werden dürfe und dass es an der Zeit sei, eine Politik
zu entwickeln, die sich ernsthaft den Problemen der Bürger
widmet. „Wir brauchen mehr Dialog und eine klare Abgrenzung
gegen Hass und Hetze“, fügte er hinzu.

Die Politik im Fokus

Latzels Aussagen kommen zu einem Zeitpunkt, an dem die
politischen Strömungen in Deutschland ein Umdenken erfordern.
Besonders in den östlichen Bundesländern, wo die AfD stark
abschneidet, ist die Notwendigkeit einer engagierten und



konstruktiven Politik unabdingbar. Die Kirche, die traditionell als
moralische Instanz innerhalb der Gesellschaft agiert, sieht sich
in der Verantwortung, die Werte einer offenen und inklusiven
Gesellschaft zu verteidigen.

Die Warnungen von Latzel sind nicht nur rhetorische
Maßnahmen. Die Evangelische Kirche im Rheinland hat sich
bereits aktiv für die Förderung der Demokratie engagiert und
plant, weiterhin gegen Intoleranz und Extremismus einzutreten.
„Wir setzen uns für eine transparente und gerechte politische
Kultur ein, die den Bedürfnissen aller Bürger Rechnung trägt“,
erklärte Latzel und zeigte damit die Bereitschaft der Kirche,
aktiv in den gesellschaftlichen Diskurs einzugreifen.

Diese Entwicklungen sind von besonderer Bedeutung, da sie auf
eine breitere gesellschaftliche Fragestellung hinweisen, die
derzeit in vielen europäischen Ländern diskutiert wird: Die
Herausforderungen einer zunehmend polarisierten politischen
Landschaft. Latzels Warnung entschlüsselt die Dringlichkeit, die
Menschen dazu zu ermutigen, sich aktiv an politischen
Diskussionen zu beteiligen und sich gegen extremistisches
Gedankengut zu positionieren.

Die AfD hat in den letzten Jahren wiederholt Befürchtungen
hinsichtlich ihrer politischen Agenda ausgelöst. Ihre Rhetorik, die
häufig als spaltend empfunden wird, steht im Widerspruch zu
den Werten, die Latzel und die evangelische Kirche vertreten.
„Wir müssen als Gesellschaft zusammenstehen, um den
Herausforderungen gerecht zu werden, die vor uns liegen“, so
der Präses.

Die evangelische Kirche betont, dass Dialog und Verständnis
entscheidend sind, um eine stabile und gerechte Gesellschaft zu
schaffen. Diese Botschaft wird zunehmend relevanter in einer
Zeit, in der viele Menschen sich von der Politik entfremdet
fühlen. „Es reicht nicht aus, lediglich zu reagieren; wir müssen
proaktiv Lösungen entwickeln, die den Bürgern zugutekommen“,
schloss Latzel. Seine Worte könnten als Aufruf zum Handeln



gewertet werden, sowohl innerhalb der kirchlichen
Gemeinschaft als auch in der breiteren Gesellschaft. 

Insgesamt zeigt Latzels engagierter Ansatz, dass eine starke
Zivilgesellschaft und die Bereitschaft zum Dialog notwendige
Faktoren sind, um den Herausforderungen einer sich
verändernden politischen Landschaft zu begegnen. Die
evangelische Kirche setzt sich weiterhin dafür ein, den Wert der
Demokratie zu schützen und den sozialen Zusammenhalt zu
fördern.
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